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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zu den Landtagswahlen
wird uns geſchrieben Jn der Mehrzahl der liberalen
Blätter war der Beſchluß der Berliner Sozialdemo
kratie über die Landtagswahlbetheiligung nur un
vollſtändig abgedruckt. Und doch iſt es dringend
nothwendig, nicht den Kopf in den Sand zu ſtecken,
ſondern ſich klar zu machen, wie man in weiten
Volkskreiſen denkt. Verſucht man nicht, mit dieſen
Kreiſen wirklich Fühlung zu gewinnen, ſo iſt nicht
daran zu denken, die Wahlbetheiligungsziffer über
die 18 von 1893 weſentlich zu heben. Die
ganze Geſchichte der Landtagswahlen ſeit 1849 lehrt
aber, daß die Konſervativen nur bei verſtärkter
Betheiligung zu ſchlagen ſind. Die Berliner ſozial
demokratiſche Reſolution lautete: „Jn Erwägung,
daß die Sozialdemokratie bei den Wahlen zum
preußiſchen Landtag Wahlerfolge aus eigener Kraft
nicht erzielen kann und deshalb unſer Eintreten nur
auf eine direkte oder indirekte Unterſtützung bürger
licher Parteien herauskommen kann in fernerer
Erwägung, daß der trotzdem gefaßte Beſchluß des
Parteitages, den Genoſſen die Betheiligung zu
empfehlen, von der Vorausſetzung ausging, daß
die bürgerlichen Oppoſttionsparteien den Willen
und die Befähigung zur energiſchen Bekämpfung
der Reaction zeigen würden in Erwägung endlich,
daß in der Zwiſchenzeit die bürgerlichen Oppoſitions,
parteien die auf ſie geſetzten Hoffnungen enttäuſchten
indem ſie die Reaction gefördert, nicht ſie grund,
ſätzlich bekämpft haben, beſchließt die Sozialdemokratie
Berlins, von der Betheiligung an den bevorstehen
den preußiſchen Landtagswahlen Abſtand zu nehmen
und zur Niederzwingung der Reaction ſich nach wie
vor ausſchließlich auf die eigene Kraft zu verlaſſen.“
Zum Ueberfluß erklärte der Referent noch ausdrück
lich, ſelbſt die prinzipiellen Gegner der Wahlbetheili
gung würden ihren Widerſtand aufgegeben haben,
wenn die Liberalen die dargereichte Hand ergriffen
hätten. Läßt man nun das in jener Reſolution
ausgeſprochene Urtheil auf ſich beruhen, ſo ergiebt
ſich klar, was die Vorausſetzung für eine kräſtige
Unterſtützung des Liberalismus durch die große
Maſſe der Wähler iſt, daß nämlich der Liberalismus
ſich bereit zeige, den friſchen fröhlichen Kampf
gegen das Junkerthum thatkräſtig aufzunehmen.
Noch jetzt iſt der Zeitpunkt nicht völlig vorüber
Nur muß ſofort etwas geſchehen. Zum min
deſten ſollte man ſofort zur Aufſtellung von
Candidaten für die einzelnen Wahlkreiſe ſchreiten
und zwar in möglichſter Gemeinſamkeit aller
liberalen Richtungen. Dann muß mit der Klein
arbeit der Wahlmänneraufſtellungen begonnen wer
den gerade dieſe Arbeit darf nicht unterſchätzt
werden. Erfolge ſind nach dem Urtheil von
Freund und Feind in einer nicht geringen Zahl von
Wahlkreiſen zu erhoffen, die bisher ganz oder theil
weiſe konſervativ vertreten waren. Mit Recht wies
neulich ein Blatt auf die Vorgänge in Breslau im
Jahre 1893 hin. 1888 hatten dort die Liberalen
ihre 3 Mandate eingebüßt. 1893 hatten vor
dem Kölner Parteitage die Breslauer Sozial
demokraten beſchloſſen, ſich an den Wahlen zu be
theiligen. Der Kölner Parteitagsbeſchluß auf direcke
Wahlenthaltung hinderte nicht, daß eine ganze An
zahl ſozialdemokratiſcher Wähler für die liberalen
Wahlmänner eintreten und dieſen ſo eine, wenn
auch nur ſchwache, abſolute Majorität verſchaffen.
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Ein zweites Beiſpiel iſt der Kreis Niederbarnim.
Jn einem von dem ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten dieſes Kreiſes, A. Stadthagen, unter
zeichneten Leitartikel des „Vorwärts“ hieß es, daß
1893 bereits eine ganze Anzahl Sozialdemokraten
für die liberalen Wahlmänner eingetreten ſeien. Es
kann nicht fehlen, daß bei der diesmaligen Wahl
dieſer Vorgang ſich in verſtärktem Maaße wiederholt,
nachdem die Aufmerkſamkeit der Wähler durch die
ausgedehnte Discuſſion in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe auf die Bedeutung des preußiſchen Abgeord
netenhauſes gelenkt und der Kölner Parteitags
beſchluß ausdrücklich aufgehoben worden iſt. Die
einzige, aber allerdings auch unerläßliche Voraus
ſetzung dafür iſt das alsbaldige kräftige Eintreten
der Liberalen in die Wahlbewegung. Alſo an die
Arbeit zum Kampfe gegen die junkerliche Reaction!

Politiſche Ueberſicht.
Beſterreich-Angarn. Die neuen Aus

gleichsver handlungen der öſterreichiſch
ungariſchen Miniſter haben, wie jetzt allgemein be
ſtätigt wird, noch zu keinem endgiltigen Ueber
einkommen geführt. Viel nennenswerthe Conzeſſionen
ſcheinen die Ungarn nicht gemacht zu haben. Am
Sonnabend wurden der öſterreichiſche Miniſter
präſident Banffy und der ungariſche Finanz-
miniſter Dr. v. Lukacz in Wien vom Kaiſer in
gemeinſamer Audienz empfangen

Bußland. Die Verſeßung des ruſſiſchen
Geſandten in Peking, Pawlow, wird der
„Times“ gemeldet. Wie man dem Blatt aus
Peking vom 25. d. M. berichtet, wurde Pawlow
zum Geſandten Rußlands in Korea ernannt.
Pawlow zeichnete ſich durch beſonders „ſchneidiges“
Vorgehen gegen England aus. Sein Verhalten
ſcheint in Petersburg nicht gefallen zu haben, ſo
daß er von ſeinem wichtigen Poſten abberufen
wurde. Hinſichtlich der Abſichten Rußlands,
einen Hafen am Rothen Meere zu erwerben,
tritt die Deutſche St. Petersb. Ztg. den Blätter
gerüchten über eine bevorſtehende Beſetzung des
Hafens von Raheita durch Rußland entgegen und
verſichert, Rußland verhandle in dieſer Beziehung
mit keiner auswärtigen Regierung. Das Blatt fügt
hinzu, falls Rußland jemals eines Hafens oder
einer Kohlenſtation im Rothen Meere für ſeine
zahlreichen, mit dem fernen Oſten verkehrenden
Schiffe bedürfen ſollte, ſo werde die Erwerbung
derſelben jedenfalls in ſolcher Weiſe geſchehen, daß
weder die guten Beziehungen zu den befreundeten
Mächten, noch der allgemeine Friede gefährdet werde.

Frankreirl. Präſident Faure richtete
anläßlich der Wiederkehr des Tages ſeines vor
jährigen Beſuches in Rußland ein Huldigungs
Telegramm an den Kaiſer von Rußland. Der
Kaiſer von Rußland antwortete ſofort mit
einem Danktelegramm.

Belgien Infolge der täglich ſteigenden An
maßung der vlämiſchen Bevölkerung iſt
ein heſtiger Streit zwiſchen dieſer und der
wallo niſchen Bevölerung entbrannt. Die
Wallonen wollen nunmehr Repreſſalien ausüben und
die Regierung zwingen, die walloniſchen Provinzen
vollſtändig von den vlämiſchen zu trennen. Jn
allen walloniſchen Städten wird heftig Propaganda
gemacht, um die Vlämen aus allen Stellen zu ver
drängen und durch Wallonen oder Franzoſen zu
erſetzen. Wenn von hoher Seite dieſer Streit nicht
gütlich beigelegt wird, ſo dürfte in Belgien ein
Raſſenkampf entbrennen, wie er in OeſterreichUngarn
kaum ſeinesgleichen findet.

Holland. Morgen, am 31. Auguſt d. J.,
vollendet die Königin der Niederlande
Wilhelmine Helena Pauline Maria, Prinzeſſin
von Naſſau Oranien, ihr 18. Lebensjahr und wird
wenige Tage darauf feierlich gekrönt werden. Sie
iſt die Tochter des am 23. November 1890 ge
ſtorbenen Königs Wilhelm III. und der ver

wittweten Königin Emma, geborenen Prinzeſſin
von Waldeck und Pyrmont, welche nach dem Tode
ihres erlauchten Gemahls am 8. Dezember 1890
als Königin-Regentin vereidigt worden iſt. Die
junge Königin wird am 5. September in der
Amſterdamer Unionskirche den Eid auf die Ver
faſſung ablegen und die Huldigungen entgegen
nehmen. Der Einzug der jugendlichen Herrſcherin
ſoll ſich unter beſonders feierlichen Veranſtaltungen
vollziehen. Eine größere Zahl fremder Fürſtlich
keiten wird den Krönungsfeierlichkeiten beiwohnen.
Es verlautet auch, daß gelegentlich der Majorennitäts
feſtlichkeiten, die Verlobung der Königin
Wilhelmine mit dem Prinzen Bernhard
von Sachſen Weimar öffentlich verkündet
werden ſoll. Der genannte Prinz iſt nur 2 Jahre
älter als die Königin und Leutnant à la suite des
5. thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 94.

Griechenland. Der griechiſche Kriegs
miniſter ordnete eine Unterſuchung gegen die
Generalſtabs offiziere des Kronprinzen im letzten
Kriege an, weil dieſe bei der Räumung von Lariſſa
ſämmtliche militäriſche Karten zurückließen, welcher
ſich die Türken ſpäter bedienten.

Marxroleko. Der todtgeſagte Sultan von
Marokko hat in der letzten Zeit ſehr energiſche
Lebenszeichen von ſich gegeben. Wie der „Jntern.
Corr.“ aus Madrid geſchrieben wird, war derſelbe
über die nach Europa geſandte Meldung von ſeinem
angeblichen Ableben derart empört, daß er ſofort
den Großvezier und den Miniſter des Jnnern ihrer
Aemter entſetzte und ins Gefängniß abführen ließ.
Als Anſtifter der Jntrigue ſah er einen ſüngeren
Bruder an, der ebenfalls verhaftet wurde, ebenſo
wie zahlreiche Anhänger des Ltzteren, an denen ein
fürchtbares Strafgericht vollzogen werden dürfte.
Gleichzeitig hat der Sultan beſchloſſen, eine große
Geſandtſchaft an die europäiſchen Höfe zu entſenden,
um dieſen die großen Reformpläne mitzutheilen, die
er zur Verbeſſerung der inneren Verhältniſſe und
der auswärtigen Beziehungen des Sultanats durch
zuführen gedenkt.

Gfſtaſten. Ueber eine energiſche Action
Englands gegen China und im Zuſammen

hang damit auch gegen Rußland wird der
Londoner „Daily Mail“ aus Peking unterm 25.
Auguſt gemeldet. Die Aufſehen erregende Nachricht
des engliſchen Blattes lautet nach einem telegraphi
ſchen Bericht der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen
„Die Lage hat ſich plötzlich zugeſpitzt; die Be
ziehungen zwiſchen dem Tſungliyamen und Macdonald

ſind geſpannt bis zum Bruchpunkt. Macdonald
erklärte, wenn China die Wünſche Eng
lands nicht beachte, werde dies als
Kriegsfall angeſehen werden. Zur Unter
ſtützung des britiſchen Vertreters wurde die britiſche

Flotte in Weihaiwei und Hankau zu
ſammengezoger. Alle Kriegsſchiffe unter 6000
Tonnen wurden im Hangtſefluſſe mobiliſirt. Die
Flottenkundgebung iſt lediglich gegen China ge
richtet, da offiziös verlautet, mit Rußland herrſchten
gegenwärtig herzliche Beziehungen. Lord Salisbury
habe die Politik der „offenen Thür“ aufgegeben
und ſie durch eine „Politik der Einflußgebiete“ er
ſetzt. Diplomatiſche Conferenzen fanden häufig
in den letzten Tagen ſtatt. Salisbury beſtehe auf
Anerkennung der Grenzen des Einfſlußbereiches
Englands durch die übrigen in China intereſſtrten
Mächte. Jn demſelben Schriftſtück, wodurch
Großbritannien Rußlands Stellung in
der Mandſchurei anerkenne, werde von Rußland
gefordert, daß es Englands Obergewalt im
Yangtſethale anerkenne und dafür bürge,
daß die territorialen Erforderniſſe Englands dauernd
geachtet werden. Großbritannien ſei Willens, ſeinen
Einſpruch betreffs der Niutſchwang Eiſenbahn fallen
zu laſſen, aber von Rußland werde verlangt, daß
es ſeine Uebereinkunſt mit der chineſiſchen Regierung

aufhebe, kraft der, falls Stre des
Baues und Betriebes der Pekin



entſtehen, der Pekinger Geſandte des Landes, welches
das größte finanzielle Jntereſſe habe, zum Schieds-
richter gemacht werde. Die Unterhandlungen ſeien
auf Peking beſchränkt die britiſchen Botſchafter in
Petersburg und Peking ſeien jedoch in engem Ver
kehr.“ Vor der Hand wird man gut thun, in
dieſe Meldung erhebliche Zweifel zu ſetzen. Sie
enthält an ſich ſchon verſchiedene Widerſprüche.
Einerſeits wird darauf hingewieſen, daß nach oſſi
ziöſer engliſcher Auslaſſung gegenwärtig die Be
ziehungen zu Rußland gute ſeien, andererſeits wird
in einem Athemzuge über engliſche Forderungen an
Rußland berichtet die wie Drohungen ausſehen.
Die Beſtätigung der ſenſationellen Nachricht bleibt
alſo abzuwarten.

Spanien und Amerika.
Zu den Friedensverhandlungen wird

aus Waſhington gemeldet, die amerikaniſche
Friedenscommiſſion ſei nun vollzählig.
Sie beſteht aus dem bisherigen Staatsſecretär Dah,
den Senatoren Davis und Frye, dem früheren
Botſchafter Whitelaw Reid und dem Richter White
vom Oberſten Gerichtshof.

In Spanien vollzieht ſich die Sache nicht ſo
glatt. Der Madrider Heraldo“ hält es für mög
lich, daß infolge der Schwierigkeit der Wahl der
Mitglieder für die Friedenscommiſſion, welche in
Paris zuſammentreten ſoll, die Cortes berufen werden
würden, um die Mitglieder zu beſtimmen. Der
ſpaniſche Miniſterrath hat ſich am Freitag
vertagt. Sagaſta ſagte, als er das Palais verließ
die Regierung beſchäftige ſich gegenwärtig mit der
Lage der ſpaniſchen Truppen in Manjla. Es würde
ſich einpfehlen, ſie nach den Viſayas Inſeln zu
bringen. Hierzu ſei aber die Zuſtimmung der
Vereinigten Staaten nöthig

Zur inneren Lage in Spanien kommt eine
Aufſehen erregende Meldung aus Madrid. Danach
find die Truppen im Diſtrikt Burgos bereit, um in
combinirten Märſchen in die baskiſchen Provinzen
ſowie in Navarra und Logrons einzurücken. Jn
den baskiſchen Provinzen hat Don Carlos ſeine
meiſten Anhänger.

Von den Philippinen iſt in Madrid eine
amtliche Nachricht aus Manila eingetroffen, die
meldet, alle in der Hauptſtad? wohnenden Beamten
ſeien bei guter Geſundheit über den Geſundheits
zuſtand der Beamten in der Provinz ſei man ohne
Nachricht

Die von Kuba zurückgekehrten ameri
kaniſchen Truppen ſind nach dem Lager von
Montank auf Long Jsland bei Newyork befördert
worden. Die dortigen Mißſtände haben ſich nach
einer Meldung der „Pall Mall Gagelte“ allmählich
zu einer Kriſis zugeſpigt. Das dortige Hoſpital
kann keine Kranken mehr auſnehmen. Soldaten,
welche im kubaniſchen Feldzug geſund blieben, ſeien
in Montank erkrantt. Die gelieferten Lebensmittel
ſeien ſo ſchlecht, daß die Soldaten ſie nicht eſſen
können, und das Waſſer ſei gleichfalls von recht
zweiſelhafter Beſchaffenheit. 250 Typhuskranke gebe
es jeht in Montank. Vor einer Woche waren es
weniger als 25. 250 kranke Soldaten wurden in
Rewyorker Hoſpitäler übergeführt.

Von der Jnſel Jamaika treffen wunderſame
Nachrichten ein. Amerikaniſche Bläkker melden aus
Kingſton, es würden Vorbereitungen zu
einem Plebiszit getroffen, das von dem
britiſchen Parlament Jamaika iſt bekanntlich
engliſch die Erlaubniß erbitten ſoll, daß die
Jnſel ſich den Vereinigten Stagten an
ſchließen dürfe. Vor der Hand ſind dieſe Mel
dungen noch ein unverbürgtes Gerücht. Anſcheinend
hängt damit auch die geſtern in einem engliſchen
Blatte aufgetauchte Meldung zuſammen, England
habe den Vereinigten Staaten den Tauſch Jamaikas
gegen eine Philippineninſel angeboten.

Dentſchland.
Berkin, 29. Aug. Der Kaiſer begab ſich

Sonnabend Morgen gegen 8 Uhr nach Jüterbogk,
um daſelbſt Schießübungen beizuwohnen. Nach
mittags beſuchte der Monarch in Berlin die Ateliers
von Prof. Uphnel, Caſal und Prof. Herter, beſichtigte
die Arbeiten am Dombau und kehrte nach den Neuen
Palais zurück.

(Zur Orientreiſe des Kaiſers.) Dieſer
Tage wußte eine Correſpondenz zu melden, daß der
Kaiſer auf ſeiner demnächſtigen Orientreiſe auch nach
Athen kommen werde. Wirknüpften an dieſe Meldung die
Bemerkung, daß ſte wohl in griechiſchen Wünſchen
ihren Urſprung habe. Eine Berliner Mittheilung
der „Münch. Allgem. Ztg.“ beſtätigt dieſe Ver
muthung als richtig, indem ſie feſtſtellt, daß an
unterrichteten Stellen davon nichts bekannt ſei. Jm
Gefolge des Kaiſers wird ſich in erſter Linie auch
der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts v. Bülow
befinden in Konſtantinopel ſchließt ſich voraus

ſichtlich noch der dieſſeitige Botſchafter bei der Pforte
Frhr. v. Marſchall, an. Der Oberſteeremonienmeiſter
Graf Eulenburg wird das einzige Mitglied der aus
etwa 90 Köpfen beſtehenden Reiſegeſellſchaft ſein,
das im Jahre 1869 die entſprechende Fahrt mit
dem hochſeligen Vater des Kaiſers gemacht hat.
Auf Befehl des Papſtes werden die Kardinäle Sarti
und Patriarca den Kaiſer Wilhelm in Venedig
offiziell begrüßen.

S (Militäriſches.) Berliner Blätter melden,
wie ſchon in vor. Nr. telegraphiſch berichtet, es ſei
durch kaiſerlichen Befehl angeordnet worden, daß in
Zukunft die Premier Leutnants Ober-
Leutnants und die Second Leutnants Unter
Lutnants heißen ſollen. Von der Deutſchen
Tageszeitung wird dies als ein „erſter ſchwacher
Anfang der Verdeutſchung unſerer Heeresbezeichnung“
begrüßt. Ob die Meldung richtig ſei, bleibe dahin
geſtellt. Es mag aber bei dieſer Gelegenheit daran
erinnert werden, daß früher Bayern nur Ober
und Unterleutnants kannte, auf den Wunſch des
erſten Kaiſers aber dieſe Bezeichnungen aufgab und
Premier und SecondeLeuknants einführte. Ein
erſter Anfang iſt aber mit der Verdeutſchüng bereits
gemacht worden, als man das Wort Lieutenant in
Leutnant umwandelte.

S Ueber die Zuſammenſetzung des
Reich stags) giebt die Dtſch. Tgsztg.“ folgende
Statiſtik, die wir ohne Gewähr in den Hauptziffern
hier wiedergeben. Von den Mitgliedern ſind 210
evangeliſch, 141 katholiſch, 4 Jsraeliten. Die Zahl
der Adeligen iſt von 126 im Jahre 1890 und 102
im Jahre 1893 jetzt auf 83 geſunken. Der Reichs
tag zählt 25 richterliche Beamte, 5 Aerzte, 22 Geiſt
liche, darunter 16 im Centrum 4 unter den El
ſäſſern, 2 unter den Polen. Weiterhin zählt der
Reichstag 27 Rechtsanwälte, 5 Univerſitätsprofeſſoren,
15 Redacteure, 25 Schriftſteller, darunter bei den
Sozialdemokraten 8 Redacteure und 16 Schriftſteller.
Ferner ſind im Reichstag 21 Fabrikanten, 13 Gaſt
wirthe, darunter 4 bei den Sozialdemokraten 15
Handwerker ſind untern den Mitgliedern endlich
12 Gutsbeſitzer, darunter 34 bei den beiden
konſervativen Parteien 39 bei dem Centrum, den
Deutſch Hannoberanern und Polen

S (Eugen Wolß) beginnt auf Grund „ſeiner
Tagebücher“ im Berl. Taägebl.“ mit einer lang
athmigen Erwiderung gegen die bekannten Dar
ſtellungen über ſein Auftreten in China. Aus dem
ganzen Schwall von Worten intereſſtet nur, daß
Herr Wolf abermals beſtimmt leugnet, ſich als
ExtraAbgeſandter Deutſchlands aufgeſpielt und in
dieſer Eigenſchaſt mit den Mandarinen verkehrt zu
haben. Auf die Gerichtsverhandlung, in der er
unbeſugt den Richter geſpielt und die angeblichen
Mörder der deutſchen Miſſionare freigeſprochen haben
ſoll, wird Herr Wolf erſt ſpäter zurückkommen.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber Handelsvertragspolitik äußerte

ſich auf dem in voriger Woche ſtattgehabten
Katholikentag in Krefeld der Referent Abg.
Spahn in ſeinem Vortrag über den Ausgleich der
wirthſchaftlichen Intereſſen unter anderem wie folgt.
Wenn man Handelsverträge abſchließen will, müſſen
ſie auf längere Dauer abgeſchloſſen werden,
weil die Jnduſtrie ſich auf dieſe Verträge ein
richten muß und die Koſten für Betriebseinrichtungen
nicht ertragen kann, wenn nach zwei, drei Jahren
ein Wechſel eintreten ſoll. Dazu kommt. Unſere
Land wirthſchaft dect nicht den Bedarf an Korn,
den wir benöthigen. Wir haben von 1892 bis
1897 75 Millionen Doppelcentner Getreide einge
führt. Dazu iſt Deutſchland ein kinderreiches
Land. Gott ſei Dank, daß dem ſo iſt. Wenn
wir jährlich 700 000 Lebendgeborene mehr als Ge
ſtorbene haben, ſo nimmt die Landwirthſchaſt dieſen
Zuwachs nicht auf trotz ihres Arbeitermangels, aber
die Induſtrie nimmt ſie auf und ernährt ſte. Würde
die Jnduſtrie das nicht thun, ſo würden wir unſere
eigenen Kinder ins Ausland exportiren müſſen, und
es iſt zweifellos beſſer, wir exportiren Waaren, als
wir exporliren Menſchen. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Deutſchland verdankt ſeine Stellung ſeiner Jnduſtrie
und ſeinem Handel. Wenn wir die 4 Milliarden
Mark Waaren wie bisher jährlich nicht mehr ex
portiren und dazu noch an 300 Millionen Mark
für Getreideeinführ bezahlen im erſten Semeſter
dieſes Jahres beträgt die Getreideeinfuhr ſchon 408
Millionen ſo iſt darnach klar, daß die Frage
der Handelsverträge ſich nicht mit einigen Bemer
kungen abthun laſſen kann. Hier in Krefeld Zeigt
uns jede Straße, welch gute Abnehmerin das Land
bei der Induſtrie hat. Eine gutgelohnte Jnduſtrie
bevölkerung iſt die beſte Abnehmerin der Landwirth
ſchaft. Wir ſind auf einander angewieſen. Wenn
die Landwirthſchaft eine Reichsgeſetzgebung zu ihren
Gunſten haben will, dann muß man verlangen, daß
e auch andere Bevölkerungskreiſe berückſichtigt

erden.

Bankgründungen für die Oſtprovin
zen Nach dem Graudenzer „Geſell.“ hat die
Conferenz, an der Oberpräſtdent v. Goßler in
Berlin theilnahm, erwogen daß eine beſondere
Förderung der induſtriellen Gründungsthätigkeit
Auch ihre bedenklichen Seiten hat, daß ihre Ueber
kreibung auf dem an ſich mageren wirthſchaftlichen
Boden des Oſtens ſogar gefährlich werden könne
Und daß deshalb von einer Zuſammenfaſſung der
verſchiedenen Banken zu induſtriellen Gründungen,
wie ſie vorgeſchlagen war, abzuſehen ſei. Nach der
„Poſ. Ztg.“ iſt die Oſtbank für Handel und Ge
werbe in Poſen unter Mitwirkung der Seehandlung
auf ausdrückliche perſönliche Initiative des Finanz
miniſters reformirt worden, um als finanzielles
Eentralinſtitut für den preußiſchen Oſten wirken
zu können.
e

Provinz und Umgegend.

i Halke, 28. Aug. Die in der SaaleZeitung
vom 25. d. M. erwähnte Erfindung „Vorrich
tung zum Anhalten eines Eiſenbahnzuges auf freier
Strecke iſt von dem betreffenden Erfinder durch
W. Packebuſch, Halle a. S, Friedrichſtraße 52,
Vertreter des Patentbureaus H. u. W. Pataky, im
Jn und Auslande zum Patent angemeldet.

t Halle, 27. Aug. Die bei den deutſchen
Hausſrauen rühmlichſt bekannte CacaoCompagnie
Theodor Reichardt G. m. b. H. zu Halle a. S.
erläßt ein Preisausſchreiben behufs Erlangung
eines Plakats, das verkleinert gleichzeitig als
Inſeraten Vignette Verwendung finden ſoll. Die
von der Firma ausgeſetzten Preiſe betragen zuſammen
1700 Mark. Dem Preisrichter-Collegium gehören
unter anderen an: die Profeſſoren Ludwig Dettmer,
E. Doepler d. J., Hans Fechner. Einſendungen
ſind bis 25. September er. an die Redaction der
Zeitfchrift Propaganda zu Berlin S. 48,
Wilhelmſtr. 3 a einzuſenden. Die Ausſtellung
der Entwürfe in verſchiedenen deutſchen Städten
iſt in Ausſicht genommen.

Weißen fels, 27. Aug. Geſtern Abend fand
vei Conzert die Bertheilung der Preiſe ſtatt,
die bei dem diesjährigen Preisſchießen der Unter
offizierſchule, mit dem das Schießjahr ſein
Ende erreicht hat, errungen worden ſind.
Stagatspreiſe erhielten Sergeant Plock der
Compagnie ein Bierſervice, Füſilier Laſſen der
Fuſtlier Kuns der 2., die Füſiliere Ehrlich und
Gadau der 4. Compagnie je eine ſilberne Uhrkelte,
und Fuüſilier Semmler der 3. Compagnie eine
Standuhr. 2) Preiſe aus Kantinenmitteln
errangen Feldwebel Schwarzberg der 1. Compagnie
einen Regulator und Füſtlier Schirrmacher der J
Compagnie eine ſilberne Taſchenuhr. Außerdem
hatten die Compagnieen unter ſich noch mehrere
Preiſe geſtiftet, die ebenfalls zur Vertheilung ge
langten. Beim Schießen um den Kaiſerpreis,
beſtehend in einer goldenen Taſchenuhr mit dem
Bildniſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers, wurden 152
Ringe erzielt vom Sergeanten Bergmann der k.
Compagnie. Es iſt möglich, daß demſelben dieſer
Preis, um welchen in der ganzen Jnſpection eon
currirt wird, zufällt.

4 Plauen i. V., 25. Aug. Eine bei der
drückenden Hitze zwar nicht üble, aber darum noch
nicht erwünſchte Abkühlung haben hier zwei
Frauen erfahren. Sie waren der Kinder wegen
derb aneinander gerathen und ſagten ſich nicht
gerade Kiebenswürdigkeiten. Der Streit wurde
immer heſtiger, und auch der Gatte der einen
Wortfechterin vermochte durch Zurufe dem Rededuell
keinen Einhalt zu thun. Er verſchwand deshalb
vom Fenſter, um gleich darauf dahin zurückzukehren
Als die Frauen ſich eben zum wiederholtenmal
heftig geſtikulierend gegenſeitig die Fehler ihrer
Erziehungsmethode auseinanderſetzten, ergoß
plößlich aus dem zweiten Stockwerke der Inhalt
eines Waſſereimers auf die Erregten und verurſachte
den ſofortigen Abbruch des Geſechtes. Es ſoll ein
Bild zum Malen geweſen ſein, als die beiden
erſchrockenen Frauen, triefend vor Näſſe, unter dem
Gelächter einiger als Zuſchauer Anweſenden
ſchleunigſt den Rückzug anträten.

t Freiberg, 24. Aug. Die Familie des hier
ſtationirten Locomotivführers Freiberg iſt am
Dienſtag von einem ſchweren Schlage betroffen
worden, indem der 18 jährige Sohn derſelben
welcher zur Zeit als Seminariſt von Noſſen die
Ferien im Elternhauſe verlebte, beim Baden ſein
Leben verlor. Er war ein tüchtiger Schwimmer
und wollte vom 4 m hohen Thurme den Todter
ſprung ausführen, wobei er leider die Arme in der
natürlichen Lage ließ; infolgedeſſen iſt er auf dem
Grunde aufgeſchlagen und hat ſich dabei offenbar
einen Bruch der Wirbelſäule zugezogen. Die von
zwei Aerzten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Lem Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten
Dom. Getauft: Alfred, S. d. Müllers

Jrres: Willy Werner, S. d. Schmiedes
bert. Beerdigt: der j. S. d. Kauf

manns Kundt; die j. T. des Lohnkellners
Sinang; der einzige S. d. Sergeanten Zobel.

Stadt. Getauft: Karl Wilhelm, S.
d. Tiſchlers Trommler; Karl Otto, S. des
Tiſchlers Grimm Eliſabeth, T. d. Formers
Schirmer. Beerdigt: die Ehefrau des
Uhrmachers Jftiger; der S. d. Handarb.
Rauſchenbach; der S. d. Schneidermeiſters
Röder; der S. d. Steinſetzers Löther; ein
unehel. S; die Wittwe David geb. Ruck;
der S. d. Handelsmanns Hoffmann.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
6 Uhr Wochengottesdienſt. Diac. Schollmeher.

Neumarlt. Beerdigt: die einzige T.
d. Geſchirrführers Kumm; die jüngſte T. d.
Handarbeiters Geiſtmeier; ein ungetaufter S.

Altenburg. Getauft: Paul, Sohn d.
Schloſſers Frilſch. Beerdigt: der Sohn
des Schloſſers Beck; ein unehel S.

Donnerstag den 1. September Jung
Frauen Verein

Statt jeder beſonderen Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter
Martha mit dem Lehrer Herrn

Karl Lucke in Bruckdorf bei Halle
beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt an
zuzeigen W. Hedler, Lehter emer.

Merſeburg, am 28. Auguſt 1898.

ne

Modes AnmZzee.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtarb unſer

Rlefes liebes
MHarthehen

im Alter von 6 Monaten Dies zeigen tief
Betrübt an

Ernſt Peuſchel und Familie,
Hirtenſtraße 2.

e he e h e

Todes- Anzeige.
S UEeute Vormittag 10 Vhr

kerschiednachlängerem leiden
im 82. Lebensjahre unser guter

m Vater, Schwieger- u. Gross-
ater, der frühere Gutsbe-
M sitzer
Gottlob Köster,
M Nüstenetitzsch, d. 27. Aug. 1898.
Die trauernde Familie Köster.

Amtliches
Bekanntmachung.

Vom 1. September ab iſt der Sprechver
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Rübe
land andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1898-
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Während Ausführung der Umbauarbeiten
auf der Halle-Lauchſtädt'er Chauſſee, Station
7,0 bis 7,2, wird die Chauſſee von Station
6,6 bis 73 von Dienſtag den 30. d. M.
ab auf ca. drei Wochen geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit,
bei trockener Witterung auf den bei
Station 6,6 abgehenden und bei Station 7,3
wieder einmündenden Feldweg und bei naſſer
Witterung von Slation 6,6 auf den
Communicationsweg Holleben- Benkendorfund
Benkendorf- Delitz a. B. bis Station 8,3
(Flur Holleben und Benkendorf) verwieſen

Merſeburg, den 25. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Wrotlieferung.

Die Lieferung des Brotes für die Armen
unſerer Stadt ſoll vom 1. October cr. ab
auf 3 Jahre dem Mindeſtfordernden über
tragen werden.

Die Bedingungen liegen im Communal-
büreau während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen mit
der Aufſchrift „Angebot auf Brotlieſerung“
verſehen zu dem auf Donnerstag den
8. September er. vormittags 10 Uhr,
im Communalbügegu anberaumten Termine
einzureichen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1898.
Die Armen Verwaltung.

n. Kegelbahn, 12 Reſtaurants u. Gaſt
wirthſchaften zu verpachten. 1 Hotel,
desgl. 3 Landgaſthöfe, 3 Reſtaurations
grundſtücke, Hotels zu verkaufen.
Brieſi. Anfragen 20 Pf.-Marke beifügen.

A. Ritzer, Halle g/S., Steinweg 4.

Schmiedeverkauf.
In Zöllſchen bei Lützen iſt das Schmiede

grundſtück mit ſämmtlichem Handwerkszeug,
mit oder ohne Feld Und Wieſe, krankheits
halber zu verkaufen.

1Reſlanrant anf Vierpacht mit Garten

Breite st. S
ſpäter beziehbar, zu vermiethen Preis 250 Mk.

Friedrich Schultze
Eine moblirte Stube
iſt gleich zu vermiethen

Karlstrasse 1I9, 1 Tr.

Rudolf Mosse,
M ALILEBE a. S. am Rarkt,
eſorgt pünktlich und zu den Original
Greiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Zuzeigen jeder Gattung,

e B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
n Guts und Geſchäfts Anind Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Zu und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
zewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

BVewnmspreeher t.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem 1. October v. J. u
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.
73

SonneBoe tsenat a
9 D n v e

Automatenstempeln,
&Wetaſl- u. Kautschuſstempel für Behörden u. Privato

B Ohiohes, Paginir h 9
8 Lrockenstempelpressen S

vlareins Typen u. Zahlen

etc. ete.
W biligsten Preise

Robnünner
(täglich friſch) empfiehlt

D. WV Golf Roßmarkt.

Familiengärten
ſind zu verpachten und können
ſchon jetzt übernommen werden.
O. Heuschlkel, Bark-Wad

Heute Vormittag T Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder und
Schwager der Schornſteinfegermeiſter

Friedrich Wilhelm Büdolph,
m 44. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
Witte um ſtilles Beileid hiermit tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Auguſte Rudolph.

Merſebnrg, den 28. Auguſt 1898
Die Beerdigung findet Mittwoch den

31. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer
Fauſe, Steinſtraße 5, aus ſtatt.

Sonntag Abend 10 Uhr ſtarb nach
Kurzem aber ſchweren Leiden unſer innigge
iebter Hermann im zarten Alter von
A1 Monaten. Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Familie Haring,
kla Sixkiſtr. 16.

Eibilſtandsregſſter der Stadt Merſeburg

vom 22 bis 38. Auguſt 1898.
Geboren: dem Oeconom und Rohr-

gewebefabrikant Wolf ein S., Clobigkauer
tr. dem Zimmermann Ballhauſe eine

T. Schmaleſtr. 13; dem Sergeant Zobel ein
S. Krautſtr. 11, dem Brauer Heidel ein S.
d. d. Sittithor 1; dem Fäbrikarbeiter Adler
eine T., Unteraltenburg 25; dem Schuh
machermeiſter Hobe ein S., Leunger Str. 3;
Hem Poſtanwärter Tezel ein Si, Hälterſtr.
17; ein unchel. S. dem Handarb. Oelzner
eine T., Leunger Str. 6; dem Lohgerber
Dietzel eine T., Breiteſtr. 12; dem Kanzliſt
Otto ein S., Annenſtr. 14; dem Gelbgießer
Breitbarth ein S., Weißenfelſer Str. 23.

Geſtorben: des verſtorb. Maurers
Heſſe Wittwe geb. Lange, 62 J Sand 21
Des Kaufmanns Kundt S, 3 M., Friedrich
Kraße 6; des Schloſſers Beck S., I M.,
Rordſtr. 1; des Uhrmachers Jftiger Ehefrau

Siegel, 62 J., Roßmarkt II ein unehel.
W. des Handarbeiters Rauſchenbach

S. 3 J, Hirtenſtr. 5; des Geſchirrführers
Kamm T. 1 M., Neumarkt 54; des
Schneidermeiſters Röder S., 7. M., Markt
s des Steinſetzers Löther St, 4 M Hirten
raße ein unehel. S, 3 M. deDandelsmanns Hoffmann S., 4 M., Johannis
Fraße 16; des Sergeanten Zobel S., 2 T.
Krautſtr. 11; des Handarbeiters Geiſtmeier
T., T J., Neumarkt 54.

2 Logis ſofort zu vermiethen event.
W Hetober zu beziehen

SHuüterſtraßze 2.

Dreppenſänlen u. Traillien, Tiſch
u. Bettſüße, roh m. golirt, Kleider

ſtänder, dunkelpolirt,
giebt preiswerth ab

W. W. Séemf, Merſeburg.
Gruwmet Verpachtung.

Die Grummetnutzung von rircag 22
Morgen Wieſe im hieſigen Riſchgarten iſt
ſofort freihändig zu verpachten.

O. Heberev.
Neues Gerſten, Haſer n. Roggen
ſtroh, ſowie gute Speiſekartoffeln
hat im Ganzen und einzeln abzugeben

Rosch's Ziegelei,
Wegen Aufgabe der Jagd iſt ein noch gutes

S Gewehr
zu verkaufen Anuenſtraße 9, 1. Etage

Ein Paar Länuferſchweine
ſind zu verkaufen

Leipziger Str. 76
S Ziegenböcke, paſſend als

Zugböcke, ſind zu verkaufen

S Leipziger Str. 73.
Drei junge Doggenhunde

(à Stück 6 Mark) zu verkaufen
Markt 21.

Guten Privat Mittagstiſch
für einige Herren empfiehlt
Fr. Städter, v. d. Gotthardtsthor 2,

gegenüber dem Kriegerdenkmal.

Eine Wohnung der II. Ctage
im Vorderhanſe, beſtehend aus 1 Stube 2
Kammern, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter zu beziehen.

Frau Ww. Seidel, Burgſtr. 8.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, nach
dem Hofe gelegen, iſt an kinderloſe Leute zu
vermiethen. Preis 34 Thlr. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes.

Wilde Kaninchen
enpfichtt E. glff, Roßmarkt 6.

Neues
GerſtenStroh
verkaufe ſnhreuweiſe nud im einzeln

Eduard Klauss.
Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Rra o w enlm e,
garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Litex, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,dieſelbe an unſere Koſten zurückzunchmen. Proben
gratis u. franko. Gebr. Bofh, Ahr weiter Br. 24

Zochſeinſte Kieler Speck
Zücklinge,

ſüße ital. Weintrauben
empftebit C. L Zimmermann.

Cocosqarn
zu Ernteſeilen offerirt

Eduard Klauss,
Hiermit erſuche ich höflichſt,

alle Rechnungen und Reſtbe
ſtände bis n I. Juni laufend,
an mien abzuführen. Nach der
Zeit Bezogenes geht auf Rech-
nung meines Nachſolgers, des
Herrn Poneh. Bis 6. Sept.
nicht Bezahltes klage ich ein.

P. Steffenhagen Co.,
Burgſtraße S II.

Ein Schuhmacher
auf mittlere Arbeit ſofort geſucht.

Herm. Liebe.

iſt die Parterre Wohnung, ſofort oder

Wahre
Wunder- Kinder

erzielt man von [62703].
Carl Koch's NährZwiebäck.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſſarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als;
Serophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,

Rhachitis, Kuochenkrankheiten u. ſ. w.
zit ſchützen

Jn Düten und Packeten zum 10, 20, 30,
und 60 Pfg.eVerkauf nur allein echt in Ori

ginalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;

Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Jobritſch.

nene ene BesteAnstriehfarbs
h für fussböden

M. Fritze s

oslein Oel Lackfarbea

ne ne

9 aus relnem derysteſn fabrlolrt
Kein Spirituslack

Dwocknet in 6-8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht so
hlank wie Lack übertriftt an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

n nennen neg g j d p ß y

ne

n

Der Allein Vertauf
von Bernſenöllackfarben

von O. Friftze in Berlin
iſtenr bei

s e berkt,DHrogen und Farbenhandlang,
16 urgafrasse 16.

Jeden Dienſtag und Freitag
von abends 6 Uhr ab

un ghieu.
Abgegohrenes täglich

Ziſchoffs Brauerei.
Fr. Th, Stephan

empfing friſche Sendung
extra fſte. Tafelvfirſiche (letzte dieſer Saiſon),

feinſte ital. Bisceglie Tafeltrauben,
feinſte Neapolitaner Blautrauben,

großze ital. Blautrauben,
allerfeinſte ital. Tafeläpfel (Sternrenetten),

prima Flensburger Spickaal,
feinſte VollBücklinge.

Prima amerik. Petrolenm,
doppelt gereinigt durch eigens dazu herge
ſtellten Apparat, a Litr. I8 P. Schmutzig
werden des Dochtes vorgebeugt, ſowie
ſämmtliche

Lampenerſatztheile,
als Sehirme, Bassins, Cylinder,

Dochte u. S. W-
empfiehlt zu billigen Preiſen die Klempnerei von

Erst es.Saalſtraße 3.
Reſtaurant Kyſſhänſer.

Morgen Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Zochfeine hausſchl. Wurſt.

haus ſchlachtene Wurſt
Dienſtag

Wielig, Lindenſtraße 12.
Huhold s Rektauration.

Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.



übergebe.
gütigſt zu übertragen.

Einem ſehr Weeeten Publikum von Merſeburg und e e ehe Anzeige, W ich

am September c. mein
Knaben-Confections

verbunden mit
e n TDas mir bisher geſchenkte ne wofür ich ſteht ſank bitte ich auf meinen Nachfolger

Hochachtungsvoll

I. Golf s e üm.
Auf Obiges bezugnehmend, werde ich bemüht ſein, das meinem Vorgän ger geſchenkte Vertrauen

auch mir zu erwerben, indem ich ſtets nur reelle Waare zum Verkauf bringen und die Preiſe billigſt
ſtellen werde.

Jndem ich noch bemerke, daß ich in Kürze die Geſchäftsräume bedeutend vergrößere und der
Neuzeit entſprechend einrichte, ebenſo noch verſchiedene andere Artikel zulegen werde, zeichne ich, mich

bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen haltend

Reſtanrast

Hohenzellern,
Dienſtag den 30. Auguſt

EFamilien- Abend
mit muſikaliſcher Abendunterhaltung.

Hochachtend

Carl Sehwabe.
Merſeburger Landwehrverein.

Die Feier des diesjährigen

Secilanfestes,
beſtehend in Concert, Theater, Geſangs
vorträgen und Tänzchen, findet Freitag
den 2. September, abends S Uhr, in der
Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt. Die Ein
trittskarten für Nichtmitglieder ſind bei
Kamerad Lehmann, Delgrube 30/21, in
Empfang zu nehmen.

Behufs Niederlegung eines Kranzes am
Kriegerdenkmal treten die Kameraden am ge
nannken Tage nachmittugs 3 Uhr am
Tivoli an. Das Directorinm.

Goldene Kugel.
Mittwoch den 31. Auguſt,

abends 8 Uhr,
um Andenken an die Schlacht

bei Noiſſeville
gr. patriotiſches Frei Concert
gegeben von der Stadt Kapelle
ünter perſönlicher Leitung des

Herrn Dir. Krumbholz.
Freundlichſt ladet ein

Melunn. Meye
Sieber“s Reſtanrank.

t rhleSchlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit

Morgen Mittwoch

S Sehlachtefest.
Karl Rudolph

Vogel's Reſtanration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

bei uns zum Verkauf in.

eng den 30 d. M.
kreffen in einer Auswahl
von

e 30 Stück
e hannoverſche

nd ſchwereS An tspferdes

S

r gärmnmtliche
um zu räumen und Platz

Am Ende e e e
ler bst- u. Wintersachen

zu schaffen, zu Einkaufspreisen ab.

u Sebs for

Wasehstoſte,“
für neu an kommende

S für Dienſtag e 30. d. M. ange
ſetzte Volksverſammlung kann

e mentSannen, da ſelbſt von Syialdenolteten ſucht.

uns der Saal abgetrieben worden iſt.
Der Einberufer.Ane Niejengen, welche ſich einer 7

Pereinigung von Polwerthzeichen-
ſamtlern anſchließen zyollen, wer
den gebeten, ſich Donnerstag Abend
itt der „Goldenen Kugel ein
ſinden. Mehrere Philateliſten.

Zum 1. Oetober wird ein jüngeres, thr
liches und fleißiges

ad enfür kleineren Haushalt geſucht. Dieſelbe muß
auch Liebe zu Kindern haben.

Gotthardtsſtraſte 29, 1. Etage.

Backerlehrling
für Bäckerei n. Conditorei unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder I. October ge

(62857.)

Th. e Halle, 109.
geülbteAiten ſleherin nen.

Wir ſuchen einige

e

ich Kornacker.
5

Mühe
ob Sinn cuul r ohne Ke

iſt am 21. verl eren, gen gute Be n

e.

abzugeben bei Hrn. Jalamn, Uhrmacher

Zum 1. October wird einfleißiges ſauberes Seuſtuſdhe

geſucht Weißeufelſer Str. 9, part.

Arbeiter
geſucht.

Rosehs Ziegelei, Amtshäuſer 7.
1

ſucht F. W. Senf.Ein Mädchen
A. Fuhrmannm, Markt 35

Mim Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Oetober
geſucht Clobigkauer Str. 20 I.
Geſucht anf ſogleich oder zumI. Oet W u e
älteres Mädchen,

welches in der Küche und der
Hausarbeit erfahren iſt.
Frau Geheimrath Mlessergehmidt,

Merſeburg, Halleſche Str. 10.
Ein Mädchen im Alter von 16

Jahren als

An artuunggeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Höchſte und miedrigſte Marktpreiſe
vom 21. bis mit 27. Auguſt 1898.

J Weizen, pro 100 Kl. 18, bis 15, Mk.Roggen, do. 15 30 bis 18 850
Gerſte, do. 18 bis 15Hafer, do. I bis I5 eErbſen, do. 30 bis 16
S ne do. 80 bis IBohnen, do. 20 bis 14
Kavtoffeln, do. 5, 50 bis 5
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 140 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 10 bis 120
Hammelſleiſch do. 130 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,80
Eier, pro Schock 4 bis 8,80Le pro 100 Kilo 4,80 bis 440 v
Stroh, do. 3 60 bis 8 30Marktpreis der Ferken

in der Woche
t

m

vom 21. bis mit 27. Auguſt 1898

pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Weilage-

von 14—16 Jahren ſucht bis 1. September
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Kaiſersdieſer Aufgabe gewidmet. Jn der Ueber

friedens und der Zwietracht.

BHeilage zu Nr. 202 des „Merſeburger Correſpondent“ vont 30. Auguſt 1898
cceeeeeeeeem-—e

Internationale Friedensconferenz?
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht

ſoeben folgende Kundgebung Auf Befehl des
Kaiſers überreichte Graf Murawjew am 24. d. M.
allen in Petersburg akkreditirten auswärtigen Ver
retern nachſtehende Mittheilung: Die Aufrecht
erhaltung des allgemeinen Friedens und
eine mögliche Herabſebung der übermäßigen
Rüſtungen welche auf allen Nationen laſten,
ſtellen ſich in der gegenwärtigen Lage der ganzen
Welt als ein Jdeal dar, auf das die Bemühungeti

aller Regierungen gerichtet ſein müßten. Das
humane und hochherzige Streben Sr. Majeſtät des

meines erhabenen Herrn, iſt ganz

zeugung, daß dieſes erhabene Endziel den weſent
lichſten Intereſſen und den berechtigten Wünſchen

aller Mächte entſpricht, glaubt die kaiſerliche
Regierung, daß der gegenwärtige Augenblick äußerſt
günſtig dazu ſei, auf dem Wege internat ivnaler
Berathung die wirkſamſten Mittel zu ſuchen,
um allen Volkern die Wohlthaten währen

und dauernden Friedens zu ſichern und
vor allem der fortſchreitenden Ent-
wickelung der gegenwärtigen Rüſtungen
ein Ziel zu ſetzen. Jm Verlaufe der letzten
zwanzig Jahre hat der Wunſch nach einer allgemeinen

Beruhigung in. dem Empfinden der ziviliſirten
Nationen beſonders feſten Fuß gefaßt. Die Er
haltung die Friedens iſt als Endziel der inter
nationalen Politik aufgeſtellt worden. Jm Namen

des Friedens haben große Staalen mächtige Bünd
niſſe mit einander geſchloſſen. Um den Frieden beſſer
zu wahren, haben ſte in bisher ungekanntem Gräde
ihre Miltärmacht entwickelt und fahren fort, ſie zu
verſtarken, ohne vor irgend einem Opfer zurückzu
ſchrecken. Alle ihre Bemühungen haben dennoch das
ſegensreiche Ergebniß der erſehnten Friedensſtiftung
noch nicht zeitigen können. Da die ſinanziellen
Laſten eine ſteigende Richtung verſolgen und die
Vollswohlfahrt an ihrer Wurzel treffen, ſo werden
die geiſtigen und phyſiſchen Kräfte der Völker, die
Arbeit und das Kapital zum großen Theil von ihrer
natürlichen Beſtimmung abgelenkt und in unprodue
tiver Weiſe aufgezehrt. Hunderte von Millionen
werden aufgewendet, um furchtbare Zerſtörungs-
maſchinen zu beſchaffen, die heute als das letzte
Wort der Wiſſenſchaft betrachtet werden und ſchon
morgen dazu verurtheilt ſtnd, jeden Werth zu ver

lieren, infolge irgend einer neuen Entdeckung auf
dieſem Gebiet Die nationale Kultur, der wirth

ſchaftliche Fortſchritt, die Erzeitgung von Werthen
ſehen ſich in ihrer Entwickelung gelähmt und irre
geführt. Daher entſprechen in dem Maaße, wie die
Rüſtungen einer jeden Macht anwächſen, dieſe immer
weniger und weniger dem Zweck den ſich die be
treffende Regierung geſetzt hat. Die wirthſchaftlichen
Kriſen ſind zum großen Theil hervorgerufen durch
das Syſtem der Rüſtungen bis aufs Aeußerſte
und die ſtändige Gefahr, welche in dieſer Kriegs
ſtoffanſammlung ruht, machen die Armee unſerer
Tage zu einer erdrückenden Laſt, welche die Völker
mehr und mehr nur mit Mühe tragen können.
Es iſt deshalb klar, daß, wenn dieſe Lage ſich noch

weiter ſo hinzieht, ſie in verhängnißvoller Weiſe zu
eben der Kataſtrophe führen würde, welche man zu
vermeiden wünſcht und deren Schrecken jeden
Menſchen ſchon beim bloßen Gedanken ſchaudern

machen. Dieſen ungaufhsrlichen Rüſtungen
ein giel zu ſetzen und die Mittel zu ſuchen

dem Unheil re n das die ganze Welt bedroht
das ſt die höchſte Pflicht, welche ſich heutzutage
allen S gian aufzwingt. Durchdrungen von dieſem

Geſahl Se Majeſtät geruht, mir zu befehlen,
daß ich allen Regierungen, deren Ver

treter am kaiſerlichen Hofe akkredirt ſind,
den Zuſammentritt einer Conferenz vor

uſchlagen, welche ſtch mit dieſer ernſten Frage
zu beſchaftigen hätte, Hieſe Conferenz würde mit

r Gottes Hilfe ein günſtiges Vor zeichen des
kommenden Jahrhunderts ſein. Sie würde
in einem mächtigen Bundel die Beſtrebungen aller

Staaten vereinigen welche aufrichtig darum bemüht
ſind, den großen Gedanken des Weltfriedens
rinluphiren zu laſſen Uber alle Elemente des Uninphiren zu laſſ e n

x Zuſammengehen beſiegeln durch eine olidariſchee ehe des Rechts und der Gerechtig
keit auf denen die Sicherheit der Staaten und die
Wohlfahrt der Völker beruht.

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Aug. Thatſache iſt, daß die

Saale geitung“ mit allem, was dran und drum
hängt, auch die Buchhandlung, von Herrn Otto
Hendel an zwei Kapitaliſten in Dresden verkauft
worden iſt und am 1, October d, J. an dieſelben

abgegeben wird. Wie man hört ſoll vorläufig
alles ſo weiter betrieben werden. Her Otto Hendel
zieht ſich in das Privatleben zurück. Unſer Local
ſchülinſpector, Herr Superintendent D. Dr. Förſter,
Proſefſor der Theologie an hieſiger Univerſttät, iſt
geſtern Abend 8 Uhr einem Krebsleiden erlegen.
Der Verſtorbene war am 28. Januar 1839 in
Lützen geboren, hat alſo nur ein Alter von 57
Jahren erreicht.

Halle, 28. Aug. Der Verband der Ge
flügelzüchtervereine der Provinz Sachſen,
Anhalt und thüringiſche Staaten, mit dem Sitz in
Halle, hält am Sonntag den 18. September vor
mittags in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft hier die fällige
Vertreterberfammkung ab. Anßgeſchloſſen
haben ſich dem Verbande nahezu 40 Geſlügel
züchtervereine.

Halkle, 28. Aug. Geſtern begannen in den
„Katſerſalen“ die vom Verein ehemaliger 93 er ver
anſtalteten Kriegerfeſtſpiele. Zur Aufführung
gelangte das Feſtſpiel Der deutſch franzöſiſche Krieg
von 1870771 bei dem etwa 109 Perſonen als
Darſteller betheiligt ſind. Die Leitung iſt Herrn
Director P. Warning Berlin übertragen worden.
Der eventuelle Ueberſchuß fließt in die Kaſſe des
deutſchen Kriegerbundes und ſoll Wohlthätigkeits
zwecken dienen.

J. Ammendorf, 27. Aug. Heute Nachmittag
überfuhr der Geſchirrführer Schröder hier mit
einem ſchweren Rollwagen ſeinen eigenen Afährigen
Sohn und tödtete ihn auf der Stelle. Das Un
glück wurde durch den ſchon oft gerügten Leichtftnn,
kleine Kinder mit auf das Geſchirr zu nehmen,
herbeigeführt. Der Knabe ſtürzte vom Rollwagen
ſeines Vaters herab und ehe derſelbe im Stande
war, die Pferde zum Stehen zu bringen, hatte das
eine Rad den Kopf des armen Kindes zermalmt.

Aus der Elſteraue, 27. Aug. Jn Döllnitz
fuhr ein Gurkenhändler, welcher geſtern ſein Pferd
tränken wollte, mit ſeinem Geſchirr in die Elſter.
Hier gerieth er mit demſelben in eine tiefe Stelle,
ſo daß der Wagen von der Fluth mit fortgeriſſen
wurde Da alsbald Hilfe zur Stelle war, konnten
Mann und Pferd gerettet werden. Bei dem
geſtern Nachmittag über die Weſenitz er Gegend
ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in eine Eiche,
ſchälte die Rinde aus beträchtlicher Höhe bis zur
Wurzel ab und zerſplitterte den Stamm theilweiſe

Gera, 26. Aug. Bekanntlich iſt der Ober
bürgermeiſter von Gera durch gewiſſe Beſchlüſſe
des Gemeinderaths zum Rücktritt veranlaßt worden.
Jm Gegenſatz zum Gemeinderath wollen nun die
ſtädtiſchen Beamten dem ſcheidenden Oberbürger
meiſter eine derartige Ehrung bereiten, wie ſte noch
keinem ſeiner Vorgänger zu Theil geworden iſt.
Was wird aber der Gemeinderath dazu ſagen

4 Gotha, 27. Aug. Geſtern Vormittag gegen
9 Uhr wurde in der Waggonfabrik Bothmann
Glück der 17jährige Dreherlehrling Hermann von
dem Riemen der Drehbank erfaßt und um die, eine
hohe Tourenzahl machende Hauptwelle geſchleudert
Jofolgedeſſen erlitt derſelbe furchtbare Verletzungen
das rechte Bein wurde ihm am Knie abgeriſſen,
ebenſo erlitten die anderen Gliedmaßen, außer dem
nken Arm, ſchwere Brüche. Der Verunglückte
wurde trotzdem noch lebend nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe befördert, wo er aber gleich nach ſeiner
Einlieferung verſchied.

Köthen, 26. Aug. Die Gattin eines hieſigen
IJngenieurs ſtürzte ſich zum Fenſter hinaus
auf die Straße und ſtarb wenige Stunden darauf
an den dadurch erlittenen Verletzungen. Die erſte
Frau des Mannes befindet ſich im Irrenhauſe

Rudolſtadt, 24. Aug. Den Kaiſerpreis,
das bekannte Abzeichen für die beſtſchießende Com
pagnie, hat im 4. Armeecorys die 12. Compagnie
des hier liegenden 3. Bataillons 7. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 96 errungen.

Georgenthal, 26. Auguſt. Aus dem
Hainmerteich“ wurde heute Nachmittäg die Leiche
eines 16 jährigen, höchſt nobel gekleideten Mädchens
gezogen, welches wie man hört, aus Liebesgram
den Tod im Waſſer geſucht. Durch einen in der
Kleidertaſche der Entſeelten gefündenen Zettel konnte
die Perſönlichkeit ſofort feſtgeſtellt werden. Es war
die Tochter einer in Gotha im beſten Anſehen
ſtehenden Bürgerfamilie.

Coburg, 28. Aug. Jm benachbarten Dorfe
Roſſach kam nach der Hall. Ztg. geſtern durch
unanſgeklärte Weiſe ein Zimmerbrand zum
Ausbruch, wobei zwei in dem Zimmer eingeſchlöſſene
Kinder des Gaſtwirths Wolf lebensgefährliche
Brandwunden erlitten. Das eine der Kinder iſt
ſeinen Verletzungen bereits heute erlegen.

Plauen i. V., 26. Aug. Seine Theilnahme
an der Sedanfeter der hieſigen Alldeutſchen hat
auch der Sängerbund Plauen beſchloſſen auch von
zahlreichen anderen hieſigen Vereinen ſind Zuſagen

eingegangen Die Deutſchnationalen in Fleißen in
Böhmen haben ſich in einer Stärke von 75 Mann
angemeldet. Von ſtudentiſchen Vereinigungen haben
ihre Theilnahme zugeſagt der Verein deutſcher
Studenten in Leipzig, Studenten der Univerſität
Erlangen, die „Rhenania“ in München, die Hoch
ſchule zu Dresden die Prager Burſchenſchaft
Teutonia und der öſterreichiſche Verband alter
Burſchenſchafter „Wartburg“. Weitere Anmeldungen
ſind noch zu erwarten Nach den bisher getroffenen
umfangreichen Vorbereitungen iſt ein durchaus
würdiger Verlauf der Feier zu erwarten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1898.

Ueber einen praktiſchen Feueran-
zün der ſchreibt man dem W. Kl. Da ich faſt
täglich geleſen habe welche Unglücksfälle beim
Feueranzünden mittels Petroleum entſtehen habe ich
mir einen ſehr praktiſchen und dauerhaften Feuer
anzünder auf folgende Art gemacht Jch kaufte mir
für einen Pfennig gewöhnlichen Bimsſtein, bohrte
durch dieſen ein Loch und befeſtigke hierauf ein Stück
gewöhnlichen Draht in demſelben Den Stein lege
ich nun in einen kleinen mit etwas Petroleum ge
füllten Topf. Will man nun Feuer anbrennen, ſo
nimmt man den Stein heraus, zündet denſelben an
und legt ihn in die Feuerung; hierdurch wird die
Kohle ſchnell in Brand geſetzt. Nachdem der Stein
aufgehört hat zu brennen, legt man ihn Zum Ab
kühlen auf eine Müllſchippe und alsdann wieder in
den Topf mit Petroleum Dieſes Verfahren iſt völlig
ungeſährlich, und man kann dieſen Anzünder, da er
nicht mit verbrennt, lange Zeit gebrauchen

Für das Lehrlingsweſen von großer
Bedeutung ſind einige Beſtimmungen des neuen
Handwerkergeſetzes. Beachtung ſeitens der
Eltern erfordert eine Vorſchrift, die ſich auf den
Abſchluß der Lehrlingsverträge bezieht. Bisher ge
nügte es, wenn der Lhrvertrag von Seiten des
Vaters des Lehrlings und des Lehrmeiſters, bezw.
vom Lehrmeiſter und dem Vormunde unterzeichnet
wurde. Das Geſetzt ſchreibt aber jetzt vor, daß
auch der Lehrling ſelbſt den Vertrag mit unter
ſchreiben muß, ſofern daß Schriſtſtück Gültigkeit
haben ſoll. Jn Bezug auf die Lhrzeit, welche
hach dem neuen Geſeh mindeſtens drei Jahre
betragen muß, betrifft eine einſchlieidende Verände
rung die ſogenannten „Meiſterſöhne“, jene jungen
Leute, die beim Vater ſelbſt das Handwerk erlernen.
Bisher konnten dieſe ſchon mit zwei Jahren zu Ge
ſellen ausgeſchrieben werden, jetzt iſt das durch die
erwähnte Beſtimmung unmöglich gemacht.

Durch einen unerwarteten Land regen, der
ſich im Laufe des letzten Sonntags Vormittags ein
ſtellte und bis in die ſpäteren Nachmittagsſtünden
anhielt, wurden nicht blos unzählige Ausflüge
unſerer in dieſer Beziehung auf den Sonntag an
gewieſenen Stadtbewohner zu Waſſer, ſondern auch
verſchiedene ländliche Feſtlichkeiten, die ohne den üblichen

Fremdenbeſuch in ein reizloſes Nichts zuſammen
ſchrumpfen. Erſt gegen Abend ſchloß der Himmel
ſeine Schleuſen, worauf denn auch mancher den bis
dahin unterbliebenen Spaziergang in verkürztem
Maßſtabe noch nachholte. Die Temperatur zeigte
ſich durch die Niederſchläge ſoweit abgekühlt, daß
wir geſtern früh nur 160 Grad R. über Null
konſtatiren konnten.

Aus einem Grundſtück in der Schmaleſtraße
ging uns geſtern eine reife Weintraube und
gleichzeitig ein junger Zweig des fragl. Weinſtockes
zu, an dem ſich eine neue Blüthentraube,
demnach der zweite Trieb in dieſem Sommer be
ſindet. Daß ſich in dieſen für den Wein recht
lngünſtigen Jahre ein ſolches Nakurſpiel zeigt,
deutet auf einen ſehr günſtigen Stand des betr.
Weinſtockes hin.

Theater. Jm „DTivoli“ gelangte am ver
gangenen Sonntag Abend das 5 aktige Senſations
ſtück „Dreyfus, der Verbännke der
Teufelsinſel, oder Zola vor den Ge
ſchworenen“ durch die Schauſpielertruppe des
Herrn Dir. Dietrich jr. aus Dürrenberg zur
Aufſührung, zu der ſich ein zahlreiches Publikum
eingefunden hatte. Das Spiel der Mitwirkenden
war ein durchweg gutes, ſo daß das Auditorium
mit Befriedigung an die Vorſtellung zurückdenken
wird. Das Stück charakteriſirt die bekannten
ſcandalöſen Vorgänge der jüngſten Zeit in der
franzöſtſchen Republik ſehr treffend und läßt
die Geſchichte der Verurtheilung und Verbannung
des Hauptmanns Dreyfus lebendig an uns vorüber
ziehen. Von ergreifender Wirkung iſt der letzte Akt,
der uns den vom Schickſal ſo ſchwer geprüften, aber
doch im Bewußtſein der Unſchuld muthig aus
harrenden Dreyfus auf ſeinem Verbannungsorte,
der Teufelsinſel, erblicken läßt, Wie wir hören,



ſoll die Direction die Abſicht haben, das Stück
nochmals aufzuführen und empfehlen wir daher allen
Theaterfreunden den Beſuch auf das Angelegentlichſte

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Raßnitz, 26. Aug. Beim Sammeln von

Blumen in den königlichen Waldungen wurde nach
einer Mittheilung der Hall. Ztg. eine Frau von
einem ihr unbekannten Manne nach dem
Waldwege, der nach Burgliebenau führt, gefragt.
Nach erhaltener Auskunft beläſtigte der anſtändig
gekleidete, in den mittleren Jahren ſtehende Unhold
die Frau mit unſläthigen, unſittlichen Redensarten
und wurde ſchließlich handgreiflich. Zufällig kam
am andern Elſterufer ein Mann entlang, den die
Frau in ihrer Angſt als ihren Ehemann ausgab
und um Hilfe anging. Der Wüſtling ergriff infolge
deſſen die Flucht und verſchwand im Gehölz, ſo
daß es leider nicht möglich war, ihn dingfeſt zu
machen.

S Benndorf, 26. Aug. Eine recht ſchwere
Verletzung der linken Hand zog ſich der Oekonom
Ernſt Franke dadurch zu, daß er beim DOelen der
im Gange befindlichen Dreſchmaſchine von dieſer
erfaßt wurde. Das Getriebe zermalmte dem Be
klagenswerthen 4 Finger der Hand derart, daß er
alsbald in die Halleſche Klinik aufgenommen und
daſelbſt zur Operation geſchritten werden mußte.

s Balgſtedt, 26. Aug. Beim Auſſchütten von
Hafer wurde der Geſchirrführer Wr. von einem
Pferde ſo heftig an den Oberſchenkel ge
ſchlagen, daß er die Beſtnnung verlor, nach
Hauſe geſchafft und in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte.

Vermiſchtes.
(Neuer Rettungsanzug.) Hamburg, 28. Aug.

Bei Steinwerder, einer Badeanſtalt in der Elbe, fand in
Gegenwart zahlreicher Sachverſtändiger die Vorführung der
Aufſehen erregenden Erfindungen eines Böhmen, Alex
Quintus aus Eger, ſtatt. Es handelt ſich um einen
Rettungsanzug, nicht unterſcheidbar von gewöhnlichem Loden,
auch nicht ſchwerer, ein völlig modernes Kleidungsſtück, das
den ſchwerſten Träger über Waſſer hält. Die Tragfähigkeit
nimmt räthſelhafterweiſe zu je länger der Anzug im Waſſer
iſt und je mehr er ſich vollgeſogen hat. Die Anzüge beſtehen
weſentlich aus Rennthierhaar. Der Preis beträgt ſechzig
e Mark. Quintus benennt ſeine Erfindung „Wellen
ürſt“.

(Abgeſtürzt.) Bei Herkulesbad ſtürzte der Kauf
mann David Baron von einem Felsabhang und blieb todt.

(GBanditen weſen auf Korſika.) Dem „Temps“
wird aus Ajazzio gemeldet, daß dort der berüchtigte
Bandit Giovanni einen Gendarmen Namens Luciani
erſchoſſen habe, ſchon ſeit Jahresfriſt hatte der Gendarm
die Verfolgung Giobannis zu fürchten. Giovannt zählt
erſt 32 Jahre; Luciani iſt ſein 33. Opfer.

(Folgen des Leichtſinns.) Zwei Offizierburſchen
des 159. Regiments, das in Osnabrück im Quartier liegt,
übten in ihrem Logis Gewehrgriffe. Da entlud ſich plötzlich
das Gewehr des Einen, und der Schuß traf den Anderen,
der todt zu Boden ſtürzte Der Thäter, der leichtſinnigerweife
das Gewehr mit Platzpatronen geladen hatte, wurde abgeführt,

Während der fürchterlichen Gewitter), welche
in den letzten Tagen ſowohl über Dänemark, als auch
über den ſüdlichen Theil von Norwegen niedergingen,
ereignete ſich eine große Anzahl von Unfällen. Auch
mehrere Menſchen wurden vom Blitze getödtet. Jn Auſtbö
bei Stavanger ſaß eine Bauernfamilie während des Gewitters
bei Tifch. Einem neunjährigen Knaben wurde bange, als
er die Blitzſtrahlen aufzucken ſah und ſchlich heimlich fort,
um ſich im Nebenzimmer unter einem Tiſch zu verſtecken.
Als die Angehörigen eine Weile ſpäter den Bliß einſchlagen
hörten und den Jungen vermißten, gingen ſie gleichsfalls
ins Nebenzimmer und fanden ihn dort als Leiche wieder.
Ein Blitzſtrahl war durch das offene Fenſter eingedrungen,
hatte den Weg zur Nähmaſchine genommen, die auf dem
Tiſche ſtand, unter welchem der Knabe ſaß, hatte dann
dieſen getödtet und war ſchließlich zu dem andern Fenſter
wieder hinausgefahren. Jm Tiſche ſelbſt fand man ein
kleines Loch und bemerkte am Boden und an der Waänd
Spuren des Blitzſtrahles. Jn Dänemark ſind, wie nun
mehr amtlich feſtgeſtellt iſt, während des fürchterlichen
Gewitters 10 Menſchen getödtet und 85 Höfe eingeäſchert
worden. Die Zahl der erſchlagenen Thiere beträgt über 200.

(Ein Großfeuer) legte in der Nacht auf Sonnabend
in dem Memel benachbarten ruſſiſchen Seebad Polangen
14 Wohnhäuſer in Aſche. Menſchenverluſt iſt nicht zu
beklagen. Die Feuerwehr von Meinel betheiligte ſich an den
Löſcharbeiten. Die Stadt Susnow in Galizien iſt gänzlich
niedergebrannt. In Podwoloczyska, gleichfalls in
Galizien, ſtehen die in der Vorſtadt Jenierna gelegenen
Eiſenbahn Magazine in Flammen. Man nimmt als ſicher
an, daß Brandſtiftung vorliegt, da viele Hausbeſitzer in
letzter Zeit anonyme Briefe erhielten, in denen die völlige
Einäſcherung von Podwoloczyska angedroht wird. Da in
dieſer Gegend neuerdings zahlreiche Brände zum Ausbruch
gekommen ſind, ſo befinden ſich die Bewohner in großer
Angſt und Aufregung.

(Bpotsunglück.) Drei Söhne des Conſuls Eide
im Haugeſund ſegelten vor vierzehn Tagen mit dem Sohne
eines Schiffers von Haugeſund noch Skonevik. Da ſpäter
nichts von ihnen gehört wurde und der Hut eines der jungen
Leute aufgefiſcht worden iſt, glaubt man, daß ſie ſämmtlich
umgekommen ſind.

Einſturz eines Gewölbes.) Zwanzig Land
leute aus Carlantino in Unteritalien, welche ſich des
ſchlechten Wetters wegen in ein Landhaus geflüchtet hatten,
wurden unter einem einſtürzenden Gewölbe begraben. Acht
zehn fanden zerſchmettert ihren Tod, gerettet wurden nur
eine Frau und ein Kind.

Das Grubenunglückauf der Kaſimirgrube)
bei Niemze ſoll, der „Kattow. Ztg.“ zufolge, durch einen
Waſſerdurchbruch verurſacht worden ſein, der an einer
durch eine Ummauerung geſchützten Stelle der Grube

erfolgt iſt. Man befürchtete, daß dieſem Durchbruch ein
zweiter folgen würde und zog deshalb die arbeitenden
Belegſchaften von der Grube zurück. Die Gerüchte, es
hätten bei der Kataſtrophe 300 Bergleute ihr Leben einge
büßt, ſind hiernach unrichtig. Gegenwärtig iſt man dabei,
die Grube vor nachfolgenden Durchbrüchen durch Aufführung
von neuen Mauern zu ſchützen.

(Mit dem Zufüllen des Schachtes
Victoria Mathias“) bei Eſſen iſt am Sonnabend,

nachdein der Staatsanwalt ſeine Genehmigung ertheilt
hatte, begonnen worden. Man hofft die Arbeiten ſo
beſchleunigen zu können, daß die Leichen der Verſchütteten
innerhalb ſechs Wochen geborgen und die Förderung Anfang
1899 wieder aufgenommen werden kann.

(Untergegangen) iſt der Dampfer „Stickeen Chief“,
welcher von San Francisco aus nach Alaska Handel betrieb
40 Perſonen ſind ertrunken

Der verloren geglaubte franzöſiſche
Kreuzer „Bruix“) befindet ſich laut einer an den
franzöſiſchen Marineminiſter gelangten telegraphiſchen
Meldung wohlbehalten in Saigon. Das neue franzöſiſche
Torpedopoboot „Cyelon“ erhielt nach einer Meldung
aus Cherbourg mehrere Havarien, unter anderen ſind zwei
Flügel der Schraube gebrochen.

(Ein neuer Lepraäfalh iſt in Wittauten, Kreis
Memel, conſtatirt worden, Es handelt ſich um die 47 jährige
Stellmacherfrau Marike Kauſchließ aus Wittauken. Die
durch den Kreisphyſikus angeſtellten Ermittelungen haben
ergeben, das bei der Kranken die erſten Symptome des
Leidens bereits vor 19 Jahren aufgetreten ſind und auch
dieſer Fall auf eine Uebertragung der Krankheit durch den
ſchon oft genannten Lepröſen Michel Schabries zurückzu
führen iſt. Für die Jſolirung der Kranken iſt Sorge ge
tragen worden.

(Jm Wahnſinn) erſchoß in Angouléème der
Hauptmann Berthoumien vom 21. Artillerie Regiment feine
Geliebte, ſeinen Burſchen und ſich ſelbſt. Er war Jungge
ſelle und bewohnte eine mit Gärten umgebene Villa in der
Nähe des Exerzierplatzes. Seine Geliebte Viktorine Mathieu
kam jeden Abend dorthin. Als der Brigadier Bodier
Dienſtag Morgen an der Villa vorbeiging, ſah er durch das
Gitter die Leiche des Hauptmanns in einer Allee liegen.
Bodier machte hiervon ſofort Anzeige, worauf eine Ortsbe
ſichtigung erfolgte. Berthoumien hatte ſich eine Kugel durch
das Herz gejagt; neben ihm lag noch ein mit 5 Patronen
geladener Revolver. Vor dem Selbſtmord hatte der Haupt
mann, der in Uniform war, die Villa abgeſchloſſen und den
Schlüſſel in die Taſche geſteckt. Der Burſche, ein junger
Soldat Namens Vincent Robert aus Limoges, ſaß zuſammen
gekauert als Leiche in einer Ecke des Hausflurs, und zwar
gleichfalls mit durchſchoſſenem Herzen. Wie die brennenden
Kleider ergaben, mußte der tödtliche Schuß aus unmittel
barer Nähe auf ihn abgegeben worden ſein. Die noch
warme Leiche der Viktorine Mathien lag ausgeſtreckt auf
dem Boden im Wohnzimmer; auch ſie zeigte einen Schuß
durch das Herz. Des weiteren fand man in den Wänden,
der Decke und der Thür des Gemaches die Spuren mehrerer
Schüſſe, ſowie auf einem Tiſch ein Gefäß, das einige Tropfen
Milch enthielt und auf dem ein von dem Hauptmann ge
ſchriebener Zettel mit der Aufſchrift lag: „Rührt nicht
hieran das wollte man mir zu trinken geben Berthoumien
ſcheint am Verfolgungswahn gelitten zu haben.

*(Durcheinen Revolverſchuß) verletzte in Hamburg
der verheirathete Tapezirer Kopp ſeine Geliebte, eine in
einem verrufenen Hauſe in der Ulrikus- Straße angeſtellte
Wirthſchaſterin, tödtlich und erſchoß ſich darauf ſelbſt.

(Raubmord in den Alpen.) Jn den Berga
ma sker Alpen verſchwand vor einigen Monaten der Alpen
touriſt Confalonieri aus Mailand. Berghirten fanden jetzt
ſeinen Leichnam am Abhang des Corno del Boebi. Das
Skelett ſaß auf einem Felsblock, mit einem braunen Mantel
bekleidet, den Hut auf dem Kopf. Das Portefeuille war
ſeines Jnhalts beraubt. Unter dem Verdacht des Raub-
mordes wurde der Oſterienwirth Jnvernizzi aus Monterone
verhaftet, wo Confalonieri zuletzt übernachtete. Der Körper
iſt zweifellos erſt an dieſe Stelle geſchafft worden, um den
Anſchein eines Unfalles zu erwecken.

Eine Verhaftung im Kurort Jſchh) im
öſterreichiſchen Salzkammergut hat großes Aufſehen erregt.
Der holländiſche Pianiſt Siveking, ein Proteſtant, iſt in
voriger Woche unter der Beſchuldigung, vor einem katholiſchen

Geiſtlichen mit dem Allerheiligſten auf der Straße den Hut
nicht abgenommen zu haben, verhaftet, am andern Tage aber
gegen eine Bürgſchaft von 500 Gulden wieder auf freien
Fuß geſetzt worden. Ueber den Sachverhalt wird noch
berichtet: Das Conzert, in dem Siveking abends für die
Ortsarmen ſpielte und vor welchem er mit dem geiſtlichen
Herrn zuſammentraf, war von Girardi veranſtaltet. Unter
den Conzertbeſuchern hatte natürlich die Nachricht, daß
Siveking verhaftet werden ſolle, die größte Aufregung hervor
gerufen. Als es bekannt wurde, daß im Künſtlerzimmer
ein Gendarmeriepoſtenführer auf Siveking warte, kam es zu
einem ſtürmiſchen Auftritt. Girardi rief entrüſtet: Erſt
für die Armen ſpielen laſſen, dann verhaften, das iſt un
möglich. Nächſtes Mal werde ich vielleicht nach einem
Coupletvortrage hingerichtet werden Einige Conzertbeſucher
verlangten, der Bürgermeiſter möge die Haſtung übernehmen,
Bürgſchaft leiſten die Kaution werde ja vald zuſammen
gebracht werden können. Siveking rief: „Ich bin Ausländer,
ein guter Chriſt, Proteſtant und habe den geiſtlichen Herrn
nicht beſchinpft. Jch wäre beinahe erſchlagen worden und
bin doch in einem Rechtsſtgate.“ Ueber ſeine nach Schluß
des Conzerts erfolgte Verhaftung erzählt der Pianiſt Siveking
ſelbſt noch: Es wurde ihm nicht erlaubt, den Geſellſchafts
anzug zu wechſeln, er mußte vielmehr im Frack und Ball
hemd in der Zelle ſich auf die Pritſche legen. Statt eines
Fenſters hatte die Zelle eine offene Luke. Alle Sachen
wurden ihm abgenommen, kein Licht, kein Waſſer gegeben.
Um ſechs Uhr bekam er ein wenig Waſſer, aber kein Hand
tuch. Er durfte ſich nun einen anderen Anzug holen laſſen,
auch Eſſen aus dem Reſtaurant. Schreiben ſollte er nur
deutſch, das kann er aber nicht er mußte alſo ſeine Familie
ohne Nachricht laſſen. Ein franzöſiſches Telegramm von ihm
wurde nicht befördert. Für ihn beſtimmte Briefe wurden
ihm aufgeſchnitten eingehändigt.

Die Sonne bringt es an den Tag.) Aus
Königsberg i. Pr. ſchreibt man Vor etwa I Jahren
war der Beſitzer des Gutes Zögershof vor dem Trogheimer
Thor, Roſengart, als er beim Abendbrod die Zeitung
las, durch einen dicht vor dem Fenſter ſeines Zimmers ab
gegebenen Schuß getödtet worden. Sofort nach der That
richtete ſich der Verdacht gegen die Frau des Erſchoffenen
und den Jnſpekter des Gutes, Rieß, der mit derſelben in
einem Liebesverhältniß geſtauden haben ſoll. Beide wurden

e engere Zeit in HaftVerantworfiſche Redaenlon, Drug und Verlag von T. J

Der Inſpektor ſtarb im Gefängniß, und dadurch war der
Hauptbelaſtungszeuge der Frau Roſengart aus der Welt
gegangen. Frau R. wurde bald nach dem Tode des
Inſpektors auf freien Fuß geſetzt. Zu ihr, der Wittwe,
trat ein Referendar Wolf in nähere Beziehungen, und
beide kamen überein, den Bund fürs Leben zu ſchließen
Das Liebespaar wollte ſich auf Helgoland trauen laſſen.
Nachdem die d e Legitimationspapiere beſchafft
waren, ſollte die Reiſe angetreten werden, und Frau R. war
auch ſchon nach Altong abgedampft, um dort ihren Bräutigam
zu erwarten. Jm letzten Augenblick kam aber die Sache
anders. Frau R. hatte nämlich in einer ſchwachen Stunde
ihrem Bruder gegenüber ihr von Gewiſſensbiſſen bedrücktes
Herz ausgeſchüttet und ihm geſtanden, daß ſie die ſchlechte
Behandlung, welche ſie fortgeſetzt von ihrem Manne zu
erdulden gehabt, nicht länger mehr habe ertragen
können, und deshalb den Entſchluß gefaßt habe, ſich ſeiner
zu entledigen. Sie habe den Inſpektor R ins Vertrauen
gezogen und ſei mit ihm übereingekommen, ihren Mann bei ſich
darbietender Gelegenheit zu erſchießen. Das Vorhaben hätten
Beide auch im März 1897 ausgeführt. R. habe die Mord
waffe beſchafft und auch geladen, während Frau R. den
tödtlichen Schuß abgegeben hätte. Der in das Geheimniß
eingeweihte Bruder wollte durchaus nicht zulaſſen, daß ſeine
Schweſter und der Referendar Wolf ein Paar würden
drohte auch ſeiner Schweſter mit einer Anzeige bei Gericht,
wenn beide die Heirath doch durchſetzen ſollten. Als Frau
R. gleichwohl die Reiſe nach Helgoland antreten wollte,
erſtattete der Bruder Anzeige bei der Staatsan
waltſchaft, die ihrerſeits auf telegraphiſchem Wege die
Verhaftung der Frau R. in Altona veranlaßte Das
Gewehr, mittelſt deſſen der tödtliche Schuß abgegeben iſt,
ſoll in den Pregel verſenkt ſein, von wo aus daſſelbe durch
Taucher oder Fiſcher wohl wieder zum Vorſchein gebracht
werden wird.

(Die Hauptſache.) Commerzienräthin: „Finden
Sie nicht, daß in dieſem Zimmer etwas fehlt, Herr Leut
nant Leutnant (mit einem Blick auf die Tochter des
h „Selbſtverſtändlich, gnädige Frau Schwieger
o hn

c

Sport und Leibesübungen.
N Berlin, 28. Auguſt. Jm heutigen Entſcheidungs

rennen um den großen Preis von Berlin im Werthe
von 35000 Mark wurde Bourillon-Paris Erſter,
Jachquelin Paris Zweiter, Broka Brüſſel Dritter
Arend- Hannover Vierter.

Zur Frage der geplanten Nativnalfeſte hat
der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, wie
früher ſchon kurz erwähnt, Folgendes beſchloſſen Jn Er
wägung, daß das beabſichtigte Nationalfeſt keine aus dem
Bedürfniß des Volkes hervorgegangene Einrichtung iſt und
nur der außerordentlich rührigen Behandlung der Sache
ſein Daſein verdanken wird, in Erwägung, daß ferner ſeine
ganze Geſtaltung, ſo wie bis jetzt geplant, nicht der körper
lichen Ausbildung großer Volksmaſſen, ſondern nur der Er
zielung einer beſchränkten Anzahl von Höchſtleiſtungen zu
Gute kommen wird und daß ſomit die in dem Nationalfeſt
gipfelnden Beſtrebungen in geradem Gegenſatz zu den Be
ſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft ſtehen, in Erwägung
ferner, daß durch das Zuftandekommen der Nationalfeſte
ein großer Theil des Jntereſſes, welches die beſſer geſtellten
und einflußreicheren Geſellſchaftsklaſſen für die Pflege der
Leibesübungen übrig haben, und ein großer Theil der
materiellen Mittel, die dieſe Klaſſen dafür aufzuwenden
geneigt ſind, von den Nationalfeſten verſchlungen werden
und dadurch für die allgemeine Pflege der Leibesübungen
und für die deutſche Turnſache und ihre Bedürfniſſe ver
loren gehen müſſen, in Erwägung endlich, daß ſchließlich
die Nationalfeſte und die deutſchen Turnfeſte cht neben
einander beſtehen können, ohne daß die einen durch die
andern geſchädigt werden, beantragt der Ausſchuß
der deutſchen Turnerſchaft: Der deutſche Turntag
wolle beſchließen a daß die deutſche Turnerſchaſt als ſolche
ſich an dem deutſchen Nationalfeſt nicht betheiligt b) daß
ſie aber den einzelnen Vereinen und Turnern eine Theil
nahme an dem Feſte nicht verwehren will.

c Goeeeeeeeeeeeeeeeee
Neueſte Nachrichten.

Paris, 29. Auguſt. (H. T B) Das Rund
ſchreiben des ruſſiſchen Miniſters des
Außeren Mara wiew ruft in den hieſigen politiſchen
Kreiſen das größte Aufſehen hervor. Man glaubt
allgemein, daß bezüglich der Conferenzidee Rußland

nicht die alleinige Urheberſchaſt zuzuſchreiben ſei,
ſondern daß zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wil
helm II. ein Gedankenaustauſch hieruber ſtattgefunden
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